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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Evolution I - Theorien und Grundlagen"  
(Biologie Sek. I - II) 
Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Evolution“ für die 
Klassen 9-11 der Sekundarstufen I - II. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Evolutionstheorien  12:00 min 
Fossilien und Brückentiere    8:10 min 
Altersbestimmung    8:40 min 
Homologie und Analogie   6:20 min 

(+ Grafikmenü mit 10 Farbgrafiken) 

 

Die Filme führen mithilfe aufwändiger und impressiver 3D-Computeranimationen 
in das weite Themenfeld der Evolution ein. Die Erläuterung der wichtigsten The-
orien (Linné, Cuvier, de Lamarck, Darwin - mit Einschränkungen auch Haeckel) 
und Grundlagen der Evolutionslehre ist in den Filmen didaktisch und inhaltlich so 
aufbereitet, dass sie für Schüler der höheren Sek. I und der beginnenden Sek.II 
gleichermaßen gut verständlich sind. Dies ist eins von vier Film-Lernpaketen zum 
Thema „Evolution“, die vielfältige, weitere Aspekte der Evolution betrachten 
(Schwerpunkt Sek.II). 

Der erste Film behandelt die Geschichte der Evolutionstheorien und weiteres 
Grundlagenwissen. Die beiden nächsten Filme erklären die gängigsten Begriffe 
wie „(lebende) Fossilien“ und „Brückentiere“, ebenso werden die drei wesentli-
chen Methoden der Altersbestimmung von Fossilien und Gesteinen vorgestellt. 
Schließlich befasst sich der vierte und letzte Film mit den zentralen Entwicklungs-
typiken „Homologie“ und „Analogie“. 

Die Inhalte der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. Die 
vier Filme bauen inhaltlich nicht streng aufeinander auf, sie können in beliebiger 
Reihenfolge im Unterricht eingesetzt werden.  

 
Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 10 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 11 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) auf DVD 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck- 
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Erika Doenhardt-Klein, Oberstudienrätin 
(Biologie, Chemie und Physik, Lehrbefähigung Sek.I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

Museum für Naturkunde, 
Leibniz-Institut für Evolutions- und Biodiversitätsforschung, Berlin 
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Inhalt – Strukturdiagramm 
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Evolutionstheorien 
Laufzeit: 12:00 min, 2016 

 
Lernziele:  
- Die historische Entwicklung der Evolutionstheorien, ihre Autoren und ihre 

wesentlichen Inhalte kennen; 
- Linnés binäre Systematik kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der Film benennt zunächst die zahlenmäßig kaum fassbare Vielfalt rezenter und 
ausgestorbener Arten, die auf unserem Planeten Erde von der Natur geschaffen 
wurde. Dann schlägt der Film einen weiten Bogen über die Entwicklung der Evo-
lutionstheorie(n): 

Aristoteles 
Plinius der Ältere 
Carl von Linné („Konstanz der Arten“, „binäre Systematik“) 
Georges Cuvier („Katastrophismustheorie“) 
Jean-Baptiste de Lamarck („Vererbung erworbener Eigenschaften“) 
Charles Darwin („Natürliche Selektion, Survival of the fittest“) 
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Fossilien und Brückentiere 
Laufzeit: 8:10 min, 2016 

 
Lernziele:  
- Zentrale Begriffe wie (lebende) Fossilien, Leitfossilien, (lebende) Brückentiere 

und andere im Zusammenhang verstehen; 
- Beispielhafte Vertreter der o.g. Tierarten kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der Film erläutert kurz die wesentlichen geologischen Vorgänge, die vor Urzeiten 
abgestorbene Pflanzen und Tiere und ihre Lebensspuren bis heute als erforsch-
bare Fossilien konserviert haben (Sedimentation, Vulkanismus, Plattentektonik). 

 

Dann stellt der Film zwei typische Leitfossilien vor, die die zeitliche Zuordnung 
bestimmter Gesteinsschichten und anderer Fossilienfunde ermöglichen: Trilobi-
ten und Ammoniten lebten jeweils in recht klar begrenzten Zeitabschnitten und in 
großer Menge überall auf der Welt. 
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Der nächste Schritt führt zu den Brückentieren: Fossilien, die Merkmale verschie-
dener systematischer Gruppen aufweisen und die zu ihren Lebzeiten Entwick-
lungsstufen des Lebens darstellten, an denen sich aus einem Stamm zwei grund-
sätzlich verschiedene Unterstämme auseinanderentwickelten. - Prominentestes 
Beispiel mit „bayerischer“ Provenienz ist sicher der Archaeopteryx, der zwischen 
Reptilien und Vögeln stand. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Brückentiere werden vorgestellt: Ichthyostega (Fische - Amphibien) und 
Deuterosaurus (Reptilien - Säugetiere). 

Das letzte Filmdrittel ist dann den Sonderformen „lebendes Fossil“ und „lebendes 
Brückentier“ gewidmet. Diese wirklich archaisch anmutenden Tiere leben noch 
heute, - und sie verdienen Bewunderung für ihre Fähigkeit, sich über Jahrmillio-
nen an wechselnde Umweltbedingungen angepasst zu haben. 

 
Der Nautilus ist eine Ammonitenform, 
die als lebendes Fossil noch heute wie 
vor 200 Mio. Jahren in den Tiefen der 
Weltmeere existiert. 

 

 

 
Das Schnabeltier ist ein lebendes Fos-
sil, mit der Sonderposition „lebendes 
Brückentier“, das Merkmale von Repti-
lien und von Säugetieren trägt. Es legt 
Eier, säugt aber seine geschlüpften 
Nachkommen und verfügt über eine 
Kloake (gemeinsame Harn-, Kot- und 
Geschlechtsöffnung). 
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Altersbestimmung 
Laufzeit: 8:40 min, 2016 

 
Lernziele:  
- Die relative Altersbestimmung als einfachste Methode erkennen; 
- Drei Methoden zur absoluten Altersbestimmung kennenlernen: Radiocarbon-, 

Argon-Argon- und Kalium-Argon-Methode. 
 

Inhalt: 
Der Film beginnt mit der einfachen, relativen Altersbestimmung „tiefer ist älter“. 
Bei regelmäßig übereinander abgelagerten Sedimentschichten liegen jüngere 
Fossilien (logischerweise) in höheren Schichten als ältere Fossilien. So kann man 
das Alter von Fossilien relativ zueinander bestimmen. 

Sobald Sedimentschichten durch tektonische Erdverwerfungen aufgebrochen 
sind, ist diese Methode der Altersbestimmung nicht mehr aussagekräftig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Film stellt im Folgenden die drei wesentlichen Methoden der absoluten  
Altersbestimmung vor: 

 

Die Radiocarbon-Methode. 

Sie beruht auf dem Zerfall von radio-
aktivem 14C in 14N in abgestorbenen, 
kohlenstoffhaltigen Organismen. 

(Halbwertszeit 5730 Jahre) 
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Die Kalium-Argon-Methode. 

Sie beruht auf dem Zerfall des radio-
aktiven 40K in 40Ar, in Gesteinen. 

(Halbwertszeit ca. 1,25 Mrd. Jahre) 

 

 

 

Die Argon-Argon-Methode. 

Sie beruht auf der Umwandlung von 
39K zu 39Ar (durch Neutronenbe-
schuss). Es wird dann das Verhältnis 
von 39Ar zu 40Ar im zu untersuchenden 
Gestein ermittelt. 

 

 

 

Alle drei Methoden werden heute zur Altersbestimmung von Fossilien und  
Gesteinen eingesetzt. Mit der stetigen Entwicklung neuer Messinstrumente und 
verfeinerter Messmethoden werden die bestimmbaren Altersbereiche laufend 
größer und die Altersangaben genauer. 
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Homologie und Analogie 
Laufzeit: 6:20 min, 2016 

 
Lernziele: 
- Die Begriffspaare „Homologie & Analogie“ und „Divergenz & Konvergenz“ 

und ihre jeweils diametral unterschiedlichen Bedeutungen kennenlernen; 
- Die „Biogenetische Regel“ von Ernst Haeckel kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der Film blickt noch einmal zurück auf den Ichthyostega, das Brückentier zwi-
schen Fischen und Amphibien. Der „Urlurch“ Ichthyostega gilt als Vorfahr aller 
heute lebenden Säugetiere zu Wasser, zu Land und zur Luft. 

Am Beispiel der Mehrstrahligkeit seiner Extremitäten (Vorderbein) erläutert der 
Film den Begriff der Homologie: Ein starker Oberarmknochen geht über in einen 
Unterarm mit Elle- und Speiche-Knochen. Daran setzen die Handwurzelknochen 
und die Mittelhandknochen an, die schließlich in den Fingerknochen enden. 

Die Strukturen sind verwandt, aber erfüllen unterschiedliche Funktionen. 

 

 

 

 

  



11 

Paläontologen können anhand von Fossilienfunden belegen, dass aus dem Vor-
derbein des Urlurchs die mehrstrahligen Extremitäten aller späteren Wirbeltiere 
entstanden sind. 

Dann stellt der Film 
die drei Kriterien 
vor, nach denen 
eine Homologie 
vorliegen bzw. fest-
gestellt werden 
kann: 

 
 

 

 

Kriterium der Lage, Kriterium der Stetigkeit, Kriterium der spezifischen Qualität. 

Die Analogie in Körperstrukturen kann man knapper skizzieren: 

Bei nicht näher verwandten Organismen können Körperstrukturen auftreten, die 
ähnliche Funktionen haben. Beispiel Pinguin und Delphin gehören zu den weit 
entfernten Tierklassen Vögel und Säuger. Und trotzdem haben sie die gleiche 
Stromlinien-Körperform ausgebildet. 

 

Abschließend ordnet 
der Film die passen-
den „Ablauf“-Begriffe 
zu: 

Divergenz erzeugt 
Homologie. 

Konvergenz erzeugt 
Analogie. 

 

 

Der Film endet mit der Darstellung (und angemessenen Relativierung) der  
Theorie von Ernst Haeckel, die er (wohl etwas vollmundig) in seinem „Biogeneti-
schen Grundgesetz“ formulierte. Mittlerweile ist eine „Biogenetische Regel“ dar-
aus geworden: 

„Die Ontogenese eines Individuums ist ein geraffter Ablauf seiner Phylogenese.“ 

 




